
 
 
 
 
 
 
 

    

 

 

 

P R E S S E M I T T E I L U N G 

 

Sparkasse Langen-Seligenstadt und Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-

Thüringen unterstützen Präventionsprojekt mit 32.500 Euro 
 

„Mein Körper gehört mir“!  
Präventionstheater gegen sexuellen Missbrauch an  
13 Schulen im Landkreis Offenbach 
 

Viele Jungen und Mädchen werden vor dem 16. Lebensjahr Opfer 

sexueller Übergriffe. Ein theaterpädagogisches Projekt soll Kindern 

helfen, ihre Grenzen kennenzulernen und mitzuteilen 
 

Langen, 16.03.2026 Sparkasse Langen-Seligenstadt und Sparkassen-

Kulturstiftung Hessen-Thüringen fördern mit 32.500 Euro im laufenden 

Schuljahr 2025/2026 das Präventionstheater „Mein Körper gehört mir!“ 

gegen sexualisierte Gewalt an Kindern. Über kindgerechte, interaktive 

Theaterszenen lernen Kinder der dritten und vierten Klassen ein Ja oder 

Nein-Gefühl zu entwickeln und werden dafür sensibilisiert, kritische 

Situationen zu erkennen. Neben sexuellen Übergriffen werden auch 

andere grenzüberschreitende Szenen aus dem Alltag thematisiert.  

 

Das Projekt wird von der theaterpädagogischen werkstatt (tpw) 

durchgeführt und vermittelt Kindern, dass sie ein Recht darauf haben, 

„Nein“ zu sagen. Sich mit ihrem Nein-Gefühl anderen anzuvertrauen, ist 

ein weiterer wichtiger Schritt. Deshalb gehen die jungen 

Zuschauerinnen und Zuschauer nicht nur mit ihren Eindrücken und 

Gefühlen nach Hause, sondern auch mit der „Nummer gegen Kummer“, 

unter der sie im Ernstfall Hilfe finden. 

 

Das Format besteht aus drei Besuchen der theaterpädagogischen 

werkstatt, die kurze Theaterstücke in den Klassen aufführt sowie den 

anschließenden Gesprächen und Fragerunden mit den Schülerinnen 

und Schülern. Zudem besuchen die Lehrkräfte einen 

Fortbildungsworkshop vom Kinderschutzbund, Ortsverband Westkreis 

Offenbach, um im Ernstfall handlungssicher zu sein. 

 

An einem vorangehenden Elternabend werden den Eltern alle Szenen 

vorgespielt, um sie mit Themen und Inhalten vertraut zu machen. Einen 
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wichtigen Teil nimmt auch die Nachbereitung im Unterricht ein, für die 

pädagogisches Begleitmaterial der tpw zur Verfügung steht.  

 

Das Format wird von der Schulpsychologie des Staatlichen Schulamtes 

des Landkreises Offenbach, dem Kinderschutzbund, Ortsverband 

Westkreis Offenbach e.V. sowie dem Netzwerk gegen Gewalt Südhessen 

fachlich und finanziell begleitet.  

 

Im Schuljahr 2025/2026 ermöglichen die Sparkasse Langen-

Seligenstadt und die Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-Thüringen 

neben der Geschwister-Scholl-Schule in Langen 12 weiteren Schulen im 

Landkreis Offenbach eine Vollfinanzierung der Teilnahme am Programm 

„Mein Körper gehört mir!“. Ca. 1.150 Schülerinnen und Schüler haben 

das Programm durchlaufen. 

  

Mit der Förderung tragen beide Institute dazu bei, Kinder im Landkreis 

Offenbach zu stärken und sie nachhaltig für das Thema 

Selbstbestimmung und Schutz vor Gewalt zu sensibilisieren. 

Sandra Bernhardt, Marketing Kommunikation Sparkasse Langen-Seligenstadt, Steffen 

Kapperer, Leitung Marketing Kommunikation Sparkasse Langen-Seligenstadt, Susanne 

Meissner, Amtsleiterin Staatliches Schulamt für Stadt und Landkreis Offenbach, Sabrina 

Lenz, Kinderschutz Bund Offenbach, Regionalverband Westkreis Offenbach, Ute Riede, 

Landespolizeipräsidium, Prävention, Zentrale Geschäftsstelle des Netzwerks gegen 

Gewalt in Hessen, Wiesbaden, Marietta Lüders, Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-

Thüringen, Manuela Mück, Schulleiterin Geschwister-Scholl-Schule, Langen. 

 

Kontakt:  

Sparkasse Langen-Seligenstadt 
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Steffen Kapperer 

Telefon 06182 – 925 60005 

E-Mail: steffen.kapperer@sls-direkt.de 

 

Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-Thüringen  

Marietta Lüders 

Telefon 069 2175-565 

E-Mail: marietta.lueders@sgvht.de  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:steffen.kapperer@sls-direkt.de
mailto:marietta.lueders@sgvht.de


 

4 

 

Zum Inhalt: 

 

Das Programm umfasst drei Theaterbesuche an den Schulen, bei denen 

zwei Theaterpädagoginnen bzw. -pädagogen kurze Spielszenen 

aufführen und im Anschluss gemeinsam mit den Schülerinnen und 

Schülern ins Gespräch kommen. Der sogenannte „Körpersong“, der sich 

wie ein roter Faden durch alle drei Teile zieht, sorgt für einen 

kindgerechten und positiven Abschluss. 

 

Im ersten Teil „Mein Recht auf körperliche Selbstbestimmung“ lernen 

die Kinder, ihre eigenen Gefühle wahrzunehmen und zu unterscheiden, 

wann sich etwas gut oder nicht gut anfühlt. Anhand einfacher 

Alltagssituationen, wie der Massage mit einem Massageroller, erkennen 

sie, dass sie selbst bestimmen dürfen, was ihnen angenehm ist und wo 

ihre persönlichen Grenzen liegen. 

 

Der zweite Teil „Sexualisierte Gewalt durch Fremde“ thematisiert 

Situationen, in denen Kinder mit Grenzverletzungen durch unbekannte 

Personen konfrontiert werden könnten. In interaktiven Szenen, wie etwa 

dem Beispiel des Exhibitionisten, wird altersgerecht vermittelt, dass bei 

solchen Handlungen niemals die Schuld bei den Kindern liegt. Die 

Kinder lernen, sich in unangenehmen oder unsicheren Momenten 

richtig zu verhalten, laut „Nein!“ zu sagen, Abstand zu halten und Hilfe 

zu suchen. 

 

Im dritten Teil „Sexualisierte Gewalt im sozialen Nahfeld“ geht es um 

Übergriffe durch vertraute Personen. Die Szenen verdeutlichen, wie 

Täterinnen und Täter versuchen können, durch Geheimhaltungsdruck 

oder Manipulation die Kinder zum Schweigen zu bringen. Hier lernen die 

Schülerinnen und Schüler, zwischen guten und schlechten 

Geheimnissen zu unterscheiden und dass es richtig ist, sich an eine 

vertraute Person zu wenden oder die „Nummer gegen Kummer“ zu 

nutzen. 

 

 


